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Blitze haben ihren Ursprung in Gewitterzellen, die ei-
nen Durchmesser von mehreren Kilometern aufweisen 
können. Im Zentrum dieser Gewitterzellen herrscht 
starker Aufwind, der für eine Trennung in positive und 
negative Ladung sorgt. Die daraus folgende elektrische 
Entladung ist der Blitz. Eine solche Gewitterzelle ist 
höchstens 30 Minuten aktiv und erzeugt während  
dieser Zeit etwa zwei bis drei Blitze pro Minute.

Ein Blitz ist nur wenige Zentimeter dick, aber jeder  
Meter leuchtet wie eine Million 100-Watt-Glühbirnen. 
Überraschen mag, dass ein Blitz, von wenigen Ausnah-
men abgesehen, von unten nach oben verläuft. Sekun-
denbruchteile vor dem eigentlichen Blitz findet zwar 
eine Vorentladung von der Wolke zur Erde statt, diese ist 
aber für das menschliche Auge kaum wahrnehmbar.

BlitZe als BRanduRsache
Blitze erzeugen an der Einschlagstelle Temperaturen 
von bis zu 30 000 Grad Celsius. Wird dabei ein Gebäu-
de entzündet, breitet sich das Feuer explosionsartig 
aus (thermische Wirkung). 

spRengung
Diese Explosionen sind hörbar als harmloser Donner. 
Schlägt der Blitz beispielsweise in eine feuchte 
Mauer ein, verdampft das Wasser schlagartig. Kamine, 
Verputze und Mauersteine werden aufgesprengt 
(dynamische Wirkung).

ÜBeRspannung
Es entstehen starke Magnetfelder. In einem grösse-
ren Umkreis verursacht die Überspannung zerstöreri-
sche Schäden an Leitungen, elektrischen Apparaten 
und Geräten (indirekte Auswirkung). 

   

Auswirkungen eines 
BlitzschlAges

Allgemeines üBer Blitze
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ein Blitzschutzsystem  
schützt umfAssend

Komponenten eines modeRnen  
BlitZschutZsystems

1. FangleiteR 
Zum Beispiel aus 6 -mm-Kupferdraht (Prinzip Faraday’- 
scher Käfig)

2. aBleitungen
Kupferdrähte und leitfähige Gebäudeteile wie bei-
spielsweise Dachrinnen, Metallgeländer und Blech-
verkleidungen

3. eRdung
Mit der Erdung wird die Blitzenergie in den Boden 
abgeleitet und endgültig unschädlich gemacht.

4. inneReR BlitZschutZ
Erdung der Metallteile im Gebäudeinneren (Wasser-
leitungen, Heizungsrohre) sowie der elektrischen  
Installationen (Potenzialausgleich)

   

Eine sinnvolle Ergänzung ist der Einbau eines Überspan-
nungsschutzes für empfindliche Apparate wie Fernseher 
oder Computer. Falls Gebäude über Fotovoltaikanlagen 
verfügen, sollten diese teuren Anlagen ebenfalls an ein 
Blitzschutzsystem angeschlossen werden.

Brandschutz

Erder

Fang- und Ableiter

Potenzialausgleich

Überspannungsschutz



Blitzschutzpflichtige 
geBäude

Zu den blitzschutzpflichtigen Gebäuden gehören unter 
anderen Bauten mit Räumen, die eine grosse Personen-
belegung zulassen. Dies sind beispielsweise Theater- 
und Konzertsäle sowie Sport- und Mehrzweckhallen. 
Auch Beherbergungsbetriebe, besonders hohe Gebäu-
de, grössere landwirtschaftliche Ökonomie- und Be-
triebsbauten sowie Industrie- und Gewerbebauten un-
terliegen der Blitzschutzpflicht. 

Die Blitzschutzpflicht für Gebäude ist in den 
«Schweizerischen Brandschutzvorschriften», insbe-
sondere in der Blitzschutzrichtlinie «Blitzschutzsys-
teme» der Vereinigung Kantonaler Feuerversiche-
rungen (VKF), geregelt. In Zweifelsfällen entscheidet 
die Brandschutzbehörde, ob Bauten und Anlagen gegen 
Blitzschlag zu schützen sind.

Auch an Gebäuden, für die keine Blitzschutzpflicht 
besteht, sollte ein modernes Blitzschutzsystem ins-
talliert sein. Nur so kann das Eigenheim ausreichend 
vor Blitzschäden geschützt werden. Die Kosten für 
ein Blitzschutzsystem betragen in der Regel ein bis 
zwei Prozent des Gebäudeversicherungswerts. 
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Achtung gefAhr! – VerhAltensweise 
während gewittern

Falsch ist …
dass hohe Türme, Bäume, elektrische Leitungen oder 
nahes Gewässer Schutz bieten, dass Blitzableiter Blitze 
anziehen und dass ein Blitz nicht zweimal am gleichen 
Ort einschlägt.

Richtig ist …
dass Blitze auch neben Türmen, Bäumen, Hochspan-
nungsleitungen und in Gewässernähe einschlagen. 
Blitze sind unberechenbar und können durchaus 
mehrmals am gleichen Ort einschlagen. Blitzschutz-
systeme verhindern keine Einschläge, schützen je-
doch Gebäude vor grösseren Schäden.

Beim Baden und Zelten sind BlitZe 
BesondeRs geFähRlich

Tätigkeiten im Wasser und in Ufernähe sind während 
eines Gewitters besonders gefährlich. Auch das Ver-
weilen unter Bäumen, in kleinen Zelten oder in der 
Nähe von metallischen Gegenständen wie Geländern, 
Zäunen oder Masten stellt eine grosse Gefahr dar. Zu-
dem sollten Zelte, Caravans oder Wohnwagen nicht 
neben Masten oder Bäumen stehen.

VoRsicht Beim WandeRn
Verweilen unter einem Baum, an Waldrändern, an 
Fluss- oder Seeufern, auf Berggraten und -gipfeln so-
wie in Felswänden ist während eines Gewitters beson-
ders gefährlich. Auch der Aufhalt in der Nähe von 
Weidezäunen und Metallgegenständen ist riskant.

Was Bietet schutZ?
Gebäude mit Blitzschutzsystemen, Innenräume von 
Autos oder Wohnwagen mit Ganzmetallkarosserie  
sowie Geländemulden.

BlitZgeFahR im eigenen heim
In Gebäuden ohne Blitzschutzsystem ist insbesondere 
Duschen oder Baden gefährlich. Auch ältere, sanie-
rungsbedürftige Gebäude stellen während Gewittern 
eine Gefahr dar.

Was Bietet schutZ?
Gebäude mit Blitzschutzsystemen bieten umfassen-
den Schutz. Insbesondere die Raummitte empfiehlt 
sich als Aufenthaltsort. Der Kontakt mit Wasser- und 
Gasleitungen sowie Elektroinstallationen sollte ver-
mieden und die Netzstecker von Fernseher, Radio und 
Computer gezogen werden.

Wenn zwischen Blitz und Donner weniger als  
10 Sekunden vergehen, besteht akute Gefahr. 
Denn: Blitze treffen unerwartet. In der Schweiz 
rund 200 000 Mal im Jahr.



ihR dienstleistungs- und KompetenZZentRum 
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